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Aadorf

5.3. Bibliothek Performance-Tour
& öffentliche Diskussion. Roger
Strub – „Waches Auge“. „Bei den
Re  cherchen zu meinem dritten
Buch der Lena Bellmann-Reihe
‚Wa  chendes Auge’ bin ich auf zahl-
rei che irritierende Gerichtsurteile
und fatale psychiatrische Gut ach -
ten gestossen. Das hat meine Ge -
schich te beeinflusst. Die ernüch-
ter nden Erkenntnisse haben mich
aber auch dazu bewogen, etwas zu
un ternehmen und mit Hilfe des
Bu ches, meiner Website und der
Tour nee einen Beitrag zur öffentli-
chen Diskussion über die lahme
Jus tiz zu leisten.“ Die lahme Justiz
ist denn auch zentrales Thema der
span nenden Performance, mit der
Ro ger Strub und Lena Bellmann ab
Sep tember 2009/2010 in der
Schweiz und Deutschland auf Tour -
nee sind. 20 Uhr. Gemeindeplatz 2,
8355 Aadorf.

Aarau

10.3. Wirz Thalia Bücher Lesung.
Mi lena Moser – „Möchtegern“. 20
Uhr. Hintere Vorstadt 18, 5000 Aa -
rau.

11.3. Stadtbibliothek Lesung.
Isa  belle Stamm – „Schonzeit“. 20
Uhr. Graben 15, 5001 Aarau.

Bad Ragaz

16.3. Hotel Sandi Lesung. Peter
Bich sel – „Kolumnen, Kolumnen“.
9.30 Uhr. Bahnhofstrasse 47, 7310
Bad Ragaz.

Basel

16.3. Thalia Bücher Lesung. Mi -
lena Moser – „Möchtegern“. Über
Cas tingshows, die Motive und
Schick sale der Kandidaten, Schrei -
ben und Ehrgeiz, Freundschaft und
Ver rat – und die tückischen Zufälle
des Lebens. Die bekannte Schrift -
stellerin Mimosa Mein tritt nach
Jah ren der Zurückgezogenheit als
Ju rorin der TV-Sendung „Die
Schweiz sucht den Schreib-Star“
wie der vor die Öffentlichkeit – als
skan dalumwitterte Hasbeen kenne
sie ja bestens die Stärken und

Schwächen der Wannabes, argu-
mentiert der Fernsehredakteur. Sie
wird mit den Lebensgeschichten
von Menschen konfrontiert, die
buch stäblich alles riskieren, um
berühmt zu werden. Und Mimosa
riskiert fast alles, um ihnen dabei
zu helfen. Vor allem, als ein Text
sie seltsam vertraut an einen Mann
erinnert, der vor vielen Jahren
unter mysteriösen Umständen ver-
schwand. 20 Uhr. Freie Strasse 32,
4001 Basel.

23.3. Literaturhaus Lesung. Urs
Wid mer – „Herr Adamson“. Es ist
Frei tag, der 22. Mai 2032. Einen
Tag nach seinem vierundneunzigs-
ten Geburtstag sitzt ein Mann in
einem üppig blühenden Garten –
es ist der Paradiesgarten seiner
Kind heit –, neben sich einen Re -
kor der, und spricht seine Ge schich -
te mit Herrn Adamson auf Band.
19 Uhr. Barfüssergasse 3, 4001
Basel.

23.3. Allgemeine Lesegesell -
schaft Lesung. Hermann Hesse –
„Lie bes Herz! Briefwechsel mit sei-
ner zweiten Frau Ruth“. Die junge
Bas ler Sängerin Ruth Wenger inspi-
rierte Hermann Hesse nicht nur zu
einigen seiner schönsten Gedichte,
Erzählungen und Märchen. Aus der
etwa sieben Jahre andauernden -
überwiegend als Fernliebe gelebten
- Beziehung ging auch eine
umfangreiche Korrespondenz her-
vor. Die Schauspielerin Cornelia
Ber  noulli stellt diesen weniger be -
kannten Lebensabschnitt Hermann
Hesses mit seiner zweiten Frau
Ruth vor. 19 Uhr. Münsterplatz 8,
4001 Basel.

31.3. Literaturhaus Lesung. Ste -
phan Thome – „Grenzgang“. Alle
sie ben Jahre steht Bergenstadt
kopf: Man feiert Grenzgang, das
tra ditionelle dreitägige Volksfest,
und dabei werden nicht nur die Ge -
mein degrenzen abgeschritten.
Auch  abends im Festzelt wird aus-
pro biert, wie weit man ge hen
kann. Alle sind da bei, nur zwei st -
e hen am Rand: Thomas Weidmann
und Kerstin Werner. Er ist nach ge -
schei terter Uni-Karriere als Lehrer
ans Gymnasium Bergenstadt zu -
rück  gekehrt. Sie versorgt nach
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Ilma Rakusa liest in
Winterthur

Ilma Rakusa, eine Schriftstel le -
rin, die wie wenige zwischen und
in verschiedenen Kulturen lebt,
wird am Montag (29.3.) ihren
preisgekrönten Roman „Mehr
Meer“ in der Coal Mine Bar in

Win terthur vorstellen. In kleinen
Selbstbefragungen, Gedichten
und Dialogen ergründet sie ihre
ei gene Geschichte. Die Ver an stal -
tung beginnt um 20 Uhr (Ein -
tritt: CHF 20 / 5).

In ihrem sehr autobiographi-
schen Buch spürt sie den Er in ne -
rungen eines kleinen Mädchens
nach, das ihre ersten Le bens jah -
re in einer slowakischen Klein -
stadt verbrachte und bald darauf
in Budapest, Ljubljana, Triest
und schließlich Zürich lebte. Ge -
prägt von Abschieden und An -
künften an fremden Orten, frem-
den Sprachen und Kulturen fin-
det sie in der Fremde ihre Heimat
in der Musik und der Literatur.

Ilma Rakusa verknüpft in
„Mehr mehr“ Erinnerungen mit
Re flexionen aus der Gegenwart,
Stillleben und Versen. Mit großer
Genauigkeit, jedoch ohne den
Eifer der Bekennerin      mehr...

Ilma Rakusa liest am 29.3. aus ihrem
neuen Buch „Mehr Meer“.
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gescheiterter
Ehe ihre de -
menz  kranke
Mutter und
hat Ärger mit
ih  rem puber-

tierenden Sohn. Vor sieben Jahren
beim letzten Grenzgang sind sich
die beiden schon einmal begegnet,
und damals ist etwas passiert,
woran sich die beiden auch noch
bei diesem Fest nur mit gemisch-
ten Gefühlen erinnern. „Grenz -
gang“ ist das furiose Debüt eines
jungen Autors, der von Anfang an
aufs Ganze geht: Spannungsreich
und voller überraschender Wen -
dun gen erzählt Stephan Thome
von der Jagd nach dem Glück, die
sei ne Figuren aus Berlin und Köln
in die hessische Provinz und von
dort in einen Swinger- Club an der
Frank furter Peripherie führt.
Schnell wird klar, wie leicht ver-
meint liche Sicherheiten abhanden
kom men können und wie dünn das
Eis ist, auf dem Lebensentwürfe
grün den – und dass es trotzdem
kei ne Alternative zum Kampf um
das eigene Glück gibt. 19 Uhr. Bar -
fü ßergasse 3, 4001 Basel.

Bern

3.3. ONO Lesesessel Literatur im
Kel ler. Eine monatliche Plattform,
die allen Schreibenden die Ge le -
gen heit bietet, ihre Texte zu prä-
sen tieren. Wer lesen möchte, mel-
det sich auf info@onobern.ch an
und erhält von uns eine Rück mel -
dung. Jede Form und Gattung ist
will kommen. Immer am ersten
Mitt woch des Monats sind Lesende
und Zuhörende eingeladen, dem
Le  sesessel beizuwohnen! Eintritt:
Fr. 15.- / 10.-. 20 Uhr. Kramgasse
6, 3011 Bern.

3.3. Thalia Buchhandlung Le -
sung. Milena Moser – „Möch te -
gern“. 20 Uhr. Spitalgasse 47/51,
3001 Bern.

5.3. raum am Breitenrainplatz
Le  sung. Esther Spinner – „La men -
to“. 20 Uhr. Militärstrasse 60, 3014
Bern.

17.3. Universität Lesung. Roger
de Weck – „Nach der Krise - Gibt es
ei nen anderen Kapitalismus?“ Die

Kri se ist allgegenwärtig: eine Krise
der Finanz, der Wirtschaft, der Po -
li tik – und des Vertrauens. Über ei -
ne neue Kultur der Verantwortung
spricht Roger de Weck mit Johann
N. Schneider-Ammann, Unter neh -
mer und Nationalrat FDP. Das Ver -
sa gen des Wirtschaftssystems, das
un ser Leben prägt, hat zu einer
Wer tekrise geführt. Der Ökonom
und ehemalige Zeit-Chefredakteur
Ro ger de Weck erklärt die Ur sa -
chen. Er zeigt, wie sich der Ka pi ta -
lis mus von Grund auf erneuern
muss: wider das schnelle Geld und
das „Diktat der kurzen Frist“, das
uns alle in Hektik stürzt. Er skiz-
ziert einen Markt, auf dem ökolo-
gi sche und soziale Ziele so viel gel-
ten wie das Gewinnziel. Ein Sys -
tem, das den Eigennutz sehr wohl
nutzt, aber eingrenzt. Ein privates
Ei gentum, das verpflichtet. Seine
Ana lysen bieten etwas Besonderes:
Ori entierung inmitten einer gro-
ßen Unordnung. 19.30 Uhr. Audi -
max, Hochschulstrasse 4, 3012
Bern.

19.3. Nationalbibliothek Lesung.
Mat thias Zschokke – „Auf Reisen“.
20 Uhr. Hallwylstrasse 15, 3003
Bern.

21.3. Berner Puppen Theater Aus
der Reihe Genie & Wahn. Friedrich
Glau ser 1896-1938. Der erste
deutsch sprachige Autor, der den
Kri minalroman salonfähig gemacht
hat! 17 Uhr. Gerechtigkeitsgasse
31, 3011 Bern.

22.3. Hotel National Lesung. Mar -
tin Koch – „Der Koch“. Weltweite
Fi nanzkrise, Bürgerkrieg in Sri
Lan ka und eine Firma, die in aller
Ver schwiegenheit boomt: „Love
Food“ fürs diskrete Tête-à-Tête.
Po litische Gegenwart, Liebes ge -
schich te, Exotik und Sinnlichkeit –
ein Roman, der keinen Wunsch of -
fen lässt. 20 Uhr. Hirschengraben
24, 3011 Bern.

Biel

11.3. Théâtre de Poche Lesung.
Hanns-Josef Ortheil – „Die Er fin -
dung des Lebens“. „Die Erfindung
des Lebens“ ist die Geschichte ei -
nes jungen Mannes von seinen
Kin derjahren bis zu seinen ersten
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Leipziger Buchmesse
Auch wenn pessimistische Me te o -
ro logen davon ausgehen, dass der
ungewohnt schneereiche Winter
dieses Jahr auch Mitte März noch
mit braun-schwarzen Restschnee -

beständen unser Gemüt verdun-
keln wird: Der März bietet einen
echten literarischen Glanzpunkt,
der in unseren wintermatten Her -
zen und Hirnen erste Früh lings ge -
fühle wecken wird.

Vom 18.-21. März findet auf
dem Messegelände in Leipzig das
wichtigste Frühjahrstreffen der
Buch- und Medienbranche statt:
die Leipziger Buchmesse. An die-
sen vier Tagen dreht sich alles
rund um das gedruckte Wort:
Verlage und Autoren stellen sich
vor und Journalisten berichten
über Neuerscheinungen, Ehrun -
gen und aktuelle Debatten. Nicht
zu vergessen natürlich der Leser,
der sich bei diesem riesigen Le se -
fest auf über 1.500 Ver an stal tun -
gen an 350 Orten über die jüngs-
ten Entwicklungen auf dem Buch -
markt informieren kann.

Wie jedes Jahr werden auch
dieses Mal thematische    mehr...

Besucherandrang auf der Leipziger
Buchmesse 2009.
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Er folgen als
Schrift steller.
19.30 Uhr.
Brunn  gasse 1,
2502 Biel.

Gottlieben

4.3. Bodman-Literaturhaus Le -
sung. Markus Bundi – „Sehr geehr-
te und andere“. In den Er zäh lun -
gen seines neuen Buches lässt Mar -
kus Bundi immer denselben Ich-Er -
zäh ler zu Wort kommen. Mode ra ti -
on: Zsu zsan na Gahse. 20 Uhr. Dorf -
platz 1, 8274 Gottlieben.

25.3. Bodman-Literaturhaus Le -
sung. Dagmar Leupold – „Die Hel -
lig keit der Nacht“. Die Toten sind
nicht tot, am allerwenigsten in der
Literatur. Und sie selbst hat etwas
Geis terhaftes, Nächtliches. Dies
um so mehr, wenn zwei Tote über
ein Jahrhundert hinweg ins Ge -
spräch gebracht werden. Heinrich
von Kleist macht sich Auf zeich -
nun gen und schickt Briefe an Ul ri -
ke Meinhof – ein Journal der Zu -
wen dung, das Fragen zur Literatur,
zur Geschichte und ihrer Utopien
auf wirft. 20 Uhr. Dorfplatz 1, 8274
Gott lieben.

31.3. Bodman-Literaturhaus Le -
sung. Ulrike Almut Sandig und Ar -
no Camenisch. Eingeladen sind die-
ses Mal junge Lyriker, die sich in
ih ren Arbeiten in besonderer Weise
auf andere Medien einlassen und
Ly rik mit anderen, zeitgenössi-
schen Ausdrucksformen verbinden.
20 Uhr. Dorfplatz 1, 8274 Gott lie -
ben.

Klosters

6.3. Kulturschuppen Lesung mit
Mu sik. Walter Moers – „Die Stadt
der träumenden Bücher“. Walter
Moers vermag in seinen Büchern
die Fantasie von Jung und Alt zu
be flügeln. 20.30 Uhr. Bahnhof stra -
ße 3, 7250 Klos ters.

Lenzerheide

3.3. Hotel Schweizer Hof Lesung.
Mo  nica Camuglia – „Irrtum 2012“.
20.30 Uhr. Gute Unterhaltung ist
ga rantiert. Voa Principala 39, 7078
Len  zerheide.

3.3. Hotel Schweizer Hof Lesung.
Urs Heinz Aerni – „Irrtum 2012“.
Die Zürcher Autorin Monica Ca mu -
gli a spricht mit dem Journalisten
Urs Heinz Aerni über ihren ersten
Ro man ‚Irrtum 2012’ (Kummli Ver -
lag). 20.30 Uhr. Hotel Schwei zer -
hof, 7078 Lenzerheide.

Liestal

8.3. Stadtsaal im Rathaus Le -
sung. Katharina Tanner – „Mit ge -
teilt. 24 Lebensgeschichten von
Frau en aus Basel-Stadt und Ba sel -
land“. 19 Uhr. Rathausstrasse 36,
4410 Liestal.

18.3. Kantonsbibliothek Lesung
zu C. A. Loosli. Ein Leseprogramm
zu C. A. Loosli von und mit Pedro
Lenz, Beat Sterchi und Fredi Lerch;
mu sikalische Begleitung durch
‚schön & fön’ mit Urs Sibold (Blas -
ins  trumente, Stimme, Perkussion)
und Balts Nill (Schlagwerk, Saiten,
Mund harmonika u. a.). 19.30 Uhr.
Em ma-Herwegh-Platz 4, 4410 Lies -
tal.

Luzern

3.3. Loge Lesebühne. FKK – Freies
Kom ma Kollektiv. Die erste Le se -
büh ne Luzerns – mit Judith Stad -
lin, Autorin von Satz&Pfeffer,
Schau  spielerin, Germanistin, Zug;
Max Christian Graeff, Sänger, Au -
tor, Verleger, Lektor aus
Kriens/Berlin; André Schürmann,
Au  tor, Lyriker, Anglist, Kul tur ma -
na ger, Luzern; Michael van Orsouw,
Au  tor von Satz&Pfeffer, literari-
scher Allgemeinpraktiker, Zug;
Chris   tov Rolla, Theatermusiker, Lu -
zern. 20 Uhr. Moosstr. 26, 6003 Lu -
zern.

3.3. Universität Luzern Dis kus si -
on. Roger de Weck und Rudolf
Stich weh im Gespräch: „Nach der
Kri se - Gibt es einen anderen Ka pi -
ta  lismus?“ Das System, das unser
gan zes Leben prägt, hat versagt.
Die Krise ist inzwischen allgegen-
wär tig: eine Krise der Finanz, der
Wirt schaft, der Politik, vor allem
des Vertrauens. Wie geht es nach
ihr weiter? Der Ökonom und ehe-
malige Chefredakteur der ZEIT Ro -
ger de Weck skizziert einen neuen
Ka pitalismus, der das Kapital nicht
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Zwischen Oden und
Wahnsinn

In Anbetracht der Tatsache, dass
das dichterische Werk des am 20.
März 1770 in Lauffen am Neckar
geborenen Johann Christian
Fried rich Hölderlin einen großen

Einfluss auf nach ihm kommende
Lyriker – wie Paul Celan, Ingeborg
Bachmann, Stefan George, Georg
Heym – ausüben sollte, mutet es
seltsam an, dass Hölderlin außer-
halb der literarischen Kreise zu
seiner Zeit kaum bekannt war.
Möglicherweise lag der damalige
Man gel an Popularität in der Be -
sonderheit seines Werkes und sei-
ner Auffassungen begründet, die
sich nicht in die gängigen Schub -
laden einordnen ließen. Höl der -
lins dichterisches Werk nimmt ei -
ne Sonderstellung neben den stil-
bildenden literarischen Strö mun -
gen der Epoche – der Romantik
und der Weimarer Klassik - ein.
Ungewöhnlich sind nicht nur der
hymnische Stil seiner Dichtung
und die lyrische Beschäftigung
mit antiken Formen wie der Ode
oder der Elegie; auch seine An -
sichten in Bezug auf die altgrie-
chische Kultur entsprachen nicht
dem idealistischen          mehr...

Lange Zeit verkannt: der Dichter
Friedrich Hölderlin
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ge gen die Ar -
beit ausspielt,
der die Um -
welt nicht
dem Wachs -
tum opfert

und der den Staat in die Pflicht
nimmt. Ein spannendes, leicht les-
ba res Buch über die Wirtschaft, ih -
re Irrungen, ihre Chancen - ein
hoch aktueller Essay. ‚Nach der Kri -
se’ bietet das, was im Kapitalismus
der zeit am meisten gefragt und am
we nigsten angeboten wird: Ori en -
tie  rung in Zeiten der großen Un -
ordnung. 18.15 Uhr. Pfistergasse
20 /Hörsaal 1, 6000 Luzern.

6.3. Kornschütte Lesung. Peter
Stamm – „Sieben Jahre“. 15 Uhr.
Hirsch graben 17, 6002 Luzern.

6.3. Kleintheater Lesung. Urs
Wid mer – „Herr Adamson“. Es ist
Frei tag, der 22. Mai 2032. Einen
Tag nach seinem vierundneunzigs-
ten Geburtstag sitzt ein Mann in
ei nem üppig blühenden Garten –
es ist der Paradiesgarten seiner
Kind heit –, neben sich einen Re -
kor der, und spricht seine Ge schich -
te mit Herrn Adamson auf Band.
22.15 Uhr. Bundesplatz 14, 6003
Lu zern.

6.3. Kleintheater Lesung. Anne
We ber – „Luft und Liebe“. Wo die
Lie be sich in Luft auflöst, fängt Li -
te ratur an: ‚Luft und Liebe’ ist eine
mit reißende Liebes- und Ver rats ge -
schich te, ein großes literarisches
Ver gnügen. Die große Liebe – gibt
es das? 18 Uhr. Bundesplatz 14,
6003 Luzern.

Mellingen

18.3. Bibliothek Lesung. Milena
Mo ser – „Möchtegern“. Lange hat
sich die erfolgsverwöhnte Schrift -
stel  lerin Mimosa Mein dem Me dien -
be trieb entzogen. Ihre Romane ha -
ben ihr allerdings den Ruf einge-
tra gen, das Leben eines mondänen
und zügellosen Vamps zu führen.
Über rumpelt sagt sie zu, als sie an -
ge fragt wird, in der Jury der Sen -
dung „Die Schweiz sucht den
Schreib Star“ mitzuwirken - als
skan dalumwitterte „Hasbeen“ sei -
en ihr die Stärken und Schwächen
der „Wannabes“ vertraut, wie ihr

der Fernsehredakteur erklärt. Dort
wird sie mit den Lebens ge schich -
ten von Menschen konfrontiert,
die buchstäblich alles riskieren,
um berühmt zu werden. Und Mi mo -
sa riskiert fast alles, um ihnen da -
bei zu helfen. Ein mitreißender,
wit ziger Roman über Schreiben
und Ehrgeiz, Freundschaft und
Ver rat und die tückischen Zufälle
des Lebens. 9 Uhr. Scheunengasse
7, 5507 Mellingen.

Neuhausen

10.3. Kirchgemeindehaus Le -
sung. Daniel Badraun – „Rheinfall“.
19.30 Uhr. Zentralstrasse 32, 8212
Neu hausen am Rheinfall.

Olten

23.3. Stadtbibliothek Café Litte -
ra ire. Gedankenaustausch über ein
bis zwei Bücher. Die Titel werden
zu einem späteren Zeitpunkt be -
stimmt. Alle interessierten Per so -
nen sind wieder herzlich willkom-
men. 18.30 Uhr. Hauptgasse 12,
4600 Olten.

Rothrist

12.3. Schul- und Gemeinde bi bli -
o thek Lesung. Karl Gautschi –
„Vom Alltag und anderen Un -
glücks fällen“. 20 Uhr. Bachweg 18,
4852 Rothrist.

Solothurn

23.3 Hotel und Restaurant Ba -
sel  tor Lesung & Gespräch. Peter
Hän ni – „Rosas Blut“ und „Sa men -
spen de“. Urs Heinz Aerni unterhält
sich mit dem schreibenden So lo -
thur ner Arzt Peter Hänni, dessen
zwei ter Roman ‚Samenspende’ im
Ok tober 2009 erschienen ist. Ein -
tritt und dreigängiges Abendessen:
58 CHF (ohne Getränke). Früh zei ti -
ge Reservierung empfohlen! 19
Uhr. Hauptgasse 79, 4500 So lo -
thurn.

St. Moritz

4.3. Hotel Laudinella Lesung. An -
drej Kurkow – „Der Milchmann in
der Nacht“. Der Roman ist dreifache
Lie besgeschichte, schwarze Ko mö -
die, Krimi und politische Satire zu -

www.jokers-literaturkalender.ch Seite 4

BUCH DES MONATS

Die Gazelle mit der
Panzerfaust

Helene Hegemann: Axolotl
Roadkill. Ullstein Verlag, Berlin

2010. 208 S., 14,95 Euro.

„Helene Hegemann erzählt in ih -
rem ersten Roman vom Leben in
einer Welt, die sich von allen
Kon ventionen befreit hat.“ Der

Satz stammt aus dem Klappentext
zu „Axolotl Roadkill“ und er
bringt, unabsichtlich, das Pro -
blem des Buches auf den Punkt:
Die 17-jährige Autorin meint, sich
außerhalb der Konventionen be -
wegen zu dürfen, also passagen-
weise beim Roman „Strobo“ des
Berliner Autors Airen und bei
einem Kurzfilm von Benjamin
Teske abzuschreiben und es dann
Kunst zu nennen. Sie gestand
zwar, dass es „total gedankenlos
und egoistisch“ gewesen sei, ihre
Quellen nicht angegeben zu ha -
ben. Jedoch: „Ich finde mein Ver -
halten und meine Arbeitsweise
aber total legitim.“ Aha.

Der Ullstein Verlag sieht das
glücklicherweise anders und holte
nachträglich die Abdruckrechte
bei Airens Verlag SuKuLTuR ein.
Um nicht das Gesicht zu    mehr...

Die umstrittene Nachwuchsautorin
Helene Hegemann.
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gleich – ein
Ro man mit so
vie len Po in -
ten, Wen dun -
gen und Ge -
schich ten wie

Ster   ne in der Milchstrasse. “Kur -
kows Romane sind nicht nur unter-
halt sam, sondern spiegeln gleich-
zei tig ironisch eine aus den Fugen
ge ratene Welt wider, in der jeder
sei nen persönlichen Überlebens-
weg suchen muss. Andrej Kurkow
be trachtet die neue russische Ge -
sell schaft mit realistischem Blick -
das, so könnte man sagen, ist der
Grund für sein Changieren zwi-
schen Spott, Zynismus und Men -
schen freundlichkeit“ (Frankfurter
Rund schau). 20.30 Uhr. Via Te gi a -
tscha 17, 7500 St. Moritz.

22.3. Hotel Laudinella Brasserie
lit t éraire: Die schlechtesten Sex -
sze nen der Weltliteratur. Ein Autor,
ein Agent, ein Verleger, eine Re -
dak teurin und eine Übersetzerin
aus Hamburg fahren seit vielen
Jah  ren jeweils im März gemeinsam
ei ne Woche Ski in St. Moritz. Beim
letz ten Après-Ski wurde die Idee
ge boren, Texte aus der Welt der Li -
te ratur über das, was so schwierig
ist, gut in Worte zu fassen, zu sam-
meln. Eine kleine kurzweilige Aus -
wahl wird an dem Abend vorge-
stellt. 19 Uhr. Via Tegiatscha 17,
7500 St. Moritz.

23.3. Alpenhotel Quadratscha
Le sung. Daniel Badraun – „Rhein -
fall“. 21 Uhr. Quadratscha 2, 7503
Sa medan - St. Moritz.

Thun

5.3. Tertianum Eröffnung. Peter
Bich sel eröffnet das 5. Thuner Li te -
ra turfestival Literaare. Seine Kurz -
ge schichten wie ‚Eigentlich möchte
Frau Blum den Milchmann kennen-
ler nen’ oder ‚Ein Tisch ist ein Tisch’
sind Kult und zugleich Meis ter -
stüc ke; für sein literarisches Werk
ist Peter Bichsel mit dem Preis der
Schwei zerischen Schillerstiftung,
dem Gottfried-Keller-Preis, dem
deutsch en Jugendbuchpreis und
vie len mehr ausgezeichnet worden.
Bich sel versteht es, die Banalität
des Alltags in Geschichten so dar-
zu stellen, dass es zu einer Lie bes -

er klärung an das Gewöhnliche
wird. Seine Erzählung ‚Cherubin
Ham mer und Cherubin Hammer’
zeigt in der Doppelung des Pro ta -
go nisten die Raffinesse des Schrift -
stel lers Peter Bichsel. Auch in sei-
nen politisch motivierten Texten
wie ‚Des Schweizers Schweiz’ er -
kennt man den feinen Tiefsinn,
hin  ter dem weit mehr steckt, als
auf den ersten Blick fassbar wird,
und in seinen Kolumnen entfaltet
sich die Tiefenschärfe seiner Be o -
bach tungsgabe. Peter Bichsels neu-
es tes Buch ‚Über Gott und die Welt’
versammelt Texte über Religion.
Ab Ende März ist ein Dokumen tar -
film über ihn in den Kinos zu se -
hen. 20 Uhr. Göttibachweg 2, 3600
Thun.

6.3. Theater Alte Oele Lesung.
Hans Ulrich Treichel – „Gru ne wald -
see“. Paul liebt Berlin, vor allem
West berlin, sofern man Westberlin
lie ben kann, wenn man in einer
dun klen Hinterhofwohnung in
Kreuzberg lebt. Und er liebt Maria,
die Spanierin mit den graugrünen
Au gen und der Motorradjacke. Ma -
ria, die angehende Ärztin, wird für
ihn zur Liebe seines Lebens, und
doch muss er sie bald verlassen: Sie
ist verheiratet und erwartet ein
Kind. Aber bei seinem Ab schied
aus Spanien ruft sie ihm nach:
„Per manecemos juntos!“ - „Wir
bleiben zusammen!“ Marias Ver  -
sprechen soll kein leeres bleiben:
Sie sehen sich wieder, in Deutsch -
land. Von der Lobby des Münch ner
Hotels „Vier Jah res zeiten“ aus bre-
chen sie auf zu ei ner Reise, die
freilich nur einen hal  ben Tag dau-
ert.11 Uhr. Frei en hof gasse 10a /
Oelegässli, 3600 Thun.

6.3. Theater Alte Oele Lesung. Si -
by lle Lewitscharoff – „Apostoloff“.
14 Uhr. Freienhofgasse 10a / Oe le -
gäs sli, 3600 Thun.

6.3. Theater Alte Oele Lesung.
Alex Capus – „Der König von Ol -
ten“. 14 Uhr. Freienhofgasse 10a /
Oe legässli, 3600 Thun.

6.3. Theater Alte Oele Lesung. Ul -
ri ke Almut Sandig – „Flamingos“.
Be geisterte Reaktionen bei Lesern
und Kritikern lösten die Ge dicht -
bü cher von Ul  rike Almut San dig
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Maar, Marzipan und das
Ende der Welt

Der Essayist und Literaturkritiker
Michael Maar erhält den Heinrich-
Mann-Preis 2010 der Berliner

Aka demie der Künste. Maar sei
der „Detektiv unter den Es say is -
ten“, heißt es in der Jury be grün -
dung. „Magic Marzipan“ von
Franz Ziegler ist „Das beste Des -
sert buch der Welt“ - so hat die
Ju ry der Gourmand World Cook -
book Awards 2009 entschieden.
Das Buch zeigt das Modellieren
von Marzipan in seiner ganzen
Viel fältigkeit. Die Produktion
„Bout Du Monde - Ende der Welt“
des saarländischen Liquid Pen gu -
in Ensemble ist zum „Hörspiel des
Jahres“ gekürt worden. Sie zeich-
net sich durch eine besonders ori-
ginelle und kunstvolle Kompo si ti -
on aus.

Weitere Preisträger der vergan-
genen Wochen sind Dorothea von
Törne (Alfred-Kerr-Preis), Wil -
helm Genazino (Rinke-Preis) und
Si bylle Lewitscharoff (Berliner Li -
te raturpreis).

Der Essayist und Li te ra tur kri -
tiker Michael Maar erhält den
Heinrich-Mann-Preis 2010 der
Ber liner Akademie der Künste.
Maars Stil sei makellos, unange-
strengt und fließend mit einer
Sog wirkung, der der        mehr...

Der Essayist und Literaturkritiker
Michael Maar erhält den Heinrich-Mann-

Preis 2010.
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aus, und so
wird es auch
mit ih ren Ge -
s c h i c h   t e n
sein, die nun-
mehr im Buch

‚Fla   mingos’ erscheinen. 16 Uhr.
Frei  enhofgasse 10a / Oelegässli,
3600 Thun.

7.3. Theater Alte Oele Lesung.
Wil helm Genazino – „Das Glück in
glücks fernen Zeiten“. Der Ar beits -
markt kennt keine Gnade, erst
recht nicht für Philosophen. 13
Uhr. Freienhofgasse 10a / Oe le gäs -
sli, 3600 Thun.

7.3. Theater Alte Oele Lesung.
Ele onore Frey – „Muster aus Hans“.
„Hans ist anders als die anderen.
Das sind die anderen auch. Es ist
sein Anderssein, das anders ist.“ So
steht es am Beginn von Eleonore
Freys ‚Muster aus Hans’. Mit densel-
ben Worten wäre auch das ganze
Buch treffend charakterisiert. Je -
der Satz, der diesen Eingangs sät -
zen folgt, hält inhaltlich und stilis-
tisch, was die ersten drei verspre-
chen. 14 Uhr. Freienhofgasse 10a /
Oe legässli, 3600 Thun.

Urdorf

19.3. Bibliothek Szenische Le -
sung. Szenische Krimilesung mit
Mit ra Devi und der Schauspielerin
Bar blin Leggio. Programm aus hu -
mor vollen Kurzkrimis, schwarzhu-
mo rigen Krimigedichten und Aus -
zü gen aus dem neuen Roman
„Film riss“. Erich Tiefenthaler be -
glei tet die Texte virtuos auf Blas -
ins trumenten mit Musik aus be -
kan n ten Krimi-Serien. Freier Ein -
tritt. 19.30 Uhr. Friedhofstr. 4,
8902 Urdorf.

Winterthur

3.3. Coalmine Bookbar Lesung.
An drej Kurkow – „Der Milchmann
in der Nacht“. Andrej Kurkow er -
zählt humor- und gefühlvoll von
drei jungen Paaren in der heutigen
Ukr aine, deren Schicksale auf ver-
schlun genen Wegen miteinander
ver bunden sind. Der ‚Milchmann in
der Nacht’ ist dreifache Liebes ge -
schich te, schwarze Komödie, Krimi
und politische Satire zugleich - ein

Ro man mit so vielen Pointen, Wen -
dun gen und Geschichten wie Ster -
ne in der Milchstrasse! 20 Uhr. Tur -
ner strasse 1, 8401 Winterthur.

9.3. Vogel Thalia Bücher. Lesung.
Ur sula Priess – „Sturz durch alle
Spie gel“. Ein bewegendes Zeugnis
vom Versuch, die problematische
Be ziehung zum Vater neu zu sich-
ten. 20 Uhr. Marktgasse 41, 8400
Win terthur.

9.3. Coalmine Bookbar Lesung.
Sil vio Huonder – „Dicht am Was -
ser“. Silvio Huonder hat seinen Ro -
man in einem Dorf in der idylli-
schen Seenlandschaft bei Berlin
an  gesiedelt, wo Einheimische und
stadt müde Zugezogene fast ohne
Kon flikte zusammen leben. Er er -
zählt von verborgenen menschli-
chen Schicksalen, Enttäuschungen
und Sehnsüchten, von gewagten
Versuchen, sich über unerfüllte
Träu me hinwegzutrösten, berichtet
von einem spurlos verschwunde-
nen Neunjährigen und einer alten,
in der Gegend scheinbar noch spu-
ken den schrecklichen Sage und
ent zaubert damit die vermeintliche
Idylle. Huonder inszeniert seinen
be wegenden und spannenden Ro -
man in 90 kurzen Abschnitten als
aus  uferndes Mosaik, dem er mit
sprach  licher Präzision und einer
be sonderen Ambiance eine beein-
druckende Geschlossenheit verlei-
hen konnte. 20 Uhr. Turnerstrasse
1, 8401 Winterthur.

10.3. Coalmine Bookbar Lesung.
Mit ra Devi – „Giftige Genossen“. 20
Uhr. Turnerstrasse 1, 8401 Win ter -
thur.

29.3. Coalmine Bookbar Lesung.
Il ma Rakusa – „Mehr Meer“. Ilma
Rakusas Erin ne rungs pas sagen füh-
ren uns mitten hinein in das Mit -
tel europa nach dem Zwei  ten Welt -
krieg, zu den schwermü tigen Me lo -
di en Budapests, zum Atem des
Meers, das in Triest an die Strand -
fel   sen schlägt. Ihre au to bio gra -
fisch en Miniaturen erzählen von
Ver  lusten, aber auch von ei nem
wun  derbaren Reichtum. Sie sind
ge  sättigt von Klängen und Stim -
mun gen, auch dort, wo sie ihr Auf -
wachsen in Zürich schildert, die
Ent  deckung der Musik, spätere Rei -

sen oder die Studienjahre in Paris
und Leningrad. Der Zauber, den sie
vers trömen, entsteht nicht aus der
Schön heit des Vorgefundenen, son-
dern aus Ilma Rakusas Begabung
zur Wahrnehmung, aus der Eleganz
ih  rer Sprache und einer Haltung
der Offenheit: „Da, sag ich zum
Kind, da hast du die Windrose. Sie
wird’s schon weisen. Staune und
ver  traue.“ 20 Uhr. Turnerstrasse 1,
8401 Winterthur.

31.3. Coalmine Bookbar Lesung.
Chris toph Simon – „Spaziergänger
bin den”. Die beliebtesten Ausreden
von Nicht-Spaziergängern: Spa zie -
ren sei für Rentner. Spazieren steh-
le Zeit. Es gebe Motoren, um das zu
er ledigen. Spazieren bedeute, mit
Leu  ten zusammenzukommen, die
man in der eigenen Wohnung mei-
den könne. 20 Uhr. Turnerstrasse
1, 8401 Winterthur.

Zug

1.3. Casino Zug Diskussion. Roger
de Weck, Werner Schaeppi und Dol -
fi Müller im Gespräch – „Nach der
Kri se - Gibt es einen anderen Ka pi -
ta lismus?“. Das System, das unser
gan zes Leben prägt, hat versagt.
Die Krise ist inzwischen allgegen-
wär tig: eine Krise der Finanz, der
Wirt  schaft, der Politik und vor
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Am 29.3. liest Ilma Rakusa aus ihren
Erinnerungspassagen „Mehr Meer“. 
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allem des Ver       -
trau ens. Wie
geht es nach
ihr wei ter?
Der Ökonom
und ehema -

lige Chef redakteur der ZEIT Ro ger
de Weck skizziert einen neuen Ka -
pi ta lis mus, der das Kapital nicht
ge gen die Arbeit ausspielt, der die
Um welt nicht dem Wachstum op -
fert und der den Staat in die
Pflicht nimmt. Ein spannendes,
leicht lesba res Buch über die
Wirtschaft, ih re Irrungen, ihre
Chancen - ein hoch aktueller Essay.
‚Nach der Kri se’ bietet das, was im
Kapitalismus der zeit am meisten
gefragt und am we nigsten angebo-
ten wird: Ori en tie rung in Zeiten
der großen Un ord nung. 19 Uhr.
Artherstrasse 2, 6300 Zug.

14.3. Theater im Burgbachkeller
Le sung. Wolf Haas – „Der Brenner
und der liebe Gott“. Der österrei-
chische Kultautor Wolf Haas ist mit
‚Der Brenner und der liebe Gott’ zu
Gast. Eine der ganz wenigen Haas-
Lesungen in der Schweiz! Ob du es
glaubst oder nicht. Der Brenner ist
wieder da. Ein Comeback, wie es
noch keines gab. – Wolf Haas wur -
de 1960 in Maria Alm am Stein er -
nen Meer geboren und lebt in
Wien. Seine Krimis mit Pri vat de -
tek tiv Brenner sind vielfach ausge-
zeich net und wurden mit großem
Er folg fürs Kino verfilmt. 2006 er -
schien sein Roman ‚Das Wetter vor
15 Jahren’, der den Wilhelm-Raa -
be-Literaturpreis erhielt. 19 Uhr.
St.-Oswalds-Gasse 3, 6300 Zug.

Zürich

1.3. Kaufleuten Gespräch. Züri
Lit téraire   „Frauensache?“ Weiblich
ist die Leserschaft! Ohne die bü -
cher  verschlingenden Frauen stün-
de es schlecht um Buchhandel und
Bi  bliotheken. Und beim Schreiben?
Spä testens seit Sophie von La Ro -
che, für deren Werk selbst Goethe
schwärm te, nehmen Frauen akti-
ven Einfluss auf die Li te ra tur pro -
du k tion. Dass Autorinnen im 18.
und 19. Jahrhundert anonym oder
un ter männlichen Pseudonymen
pub lizieren mussten, um ernst ge -
nom men zu werden, scheint heute
je doch unvorstellbar. Trotzdem

haf tet der Bezeichnung Frau en li te -
ra tur ein zweifelhaftes Image an.
Sie steht für rührselige, sentimen-
ta le Texte oder für das Gegenteil –
knall harte feministische Kost. Sug -
ge riert wird, dass Frauen aus-
schliess lich für Frauen schreiben.
„Die Frage nach der Weiblichkeit
des Schreibens eröffnete neue sti-
lis tische und inhaltliche Mög lich -
kei ten.“ schreibt Beatrice von Matt
im Buch Schweizer Literatur ge -
schich te (J. B. Metzler Verlag) als
Ein leitung zum Kapitel „Der Auf -
bruch der Frauen.“ Die weibliche
Pers pektive auf das Weltgeschehen
kann für die Literatur nur als
fruch tbar und bereichernd gesehen
wer den. Doch wie zeigt sich eine
solch weibliche Weltsicht? Ist es
über haupt möglich, vom Text auf
das Geschlecht des Verfassers zu
schliessen? Manch schriftstelleri-
sche Persönlichkeit schlüpfte be -
reits in die Rolle des andern Ge -
schlechts, um eine Geschichte zu
er  zählen. Kann dieses Spiel mit
den Geschlechtern auf literarischer
Ebe ne wirklich glaubhaft umge-
setzt werden? Oder spielt es viel-
leicht gar keine Rolle, welches Ge -
schlecht hinter einem Text steht?
Mo na Vetsch unterhält sich dazu
mit der Literaturwissenschaftlerin
Gun hild Kübler, der Schriftstellerin
Eri ca Pedretti und dem Lite ra tur re -
dak tor vom Tages-Anzeiger Martin
Ebel. 18.30 Uhr. Pelikanplatz, 8001
Zü rich.

1.3. Volkshaus Lesung. Monika
Stoc ker – „He, dich kenne ich
doch“ Seien es der gesprächige
Mar roniverkäufer, der die Ge le gen -
heit beim Schopf packt, als ihm
end  lich mal jemand zuhört, die Be -
woh ner des Züribergs, die mit ih -
ren neuen ausländischen Nachbarn
nicht zurechtkommen, oder der Al -
ki, der dringend ein neues Hemd
braucht – ihnen allen begegnet
Mo nika Stocker mit Menschlichkeit
und Verständnis. Sie hört zu, sucht
nach Lösungen und greift manch-
mal auch zu unkonventionellen
Me thoden. Vierzehn Jahre war Mo -
ni ka Stocker Vorsteherin des So zi -
al departements und hat dabei Zür -
ich „von unten“ erlebt. Ihre Be geg -
nun gen mit Drogenabhängigen, Al -
ko holikerinnen, Flüchtlingen und
So zialhilfebezügern hat sie zu kur-

zen Texten verarbeitet. Einfühlsam
und feinfühlig schildert die Po li ti -
ke rin in 55 Geschichten Er fah run -
gen aus ihrer Amtszeit. Die leben-
dig erzählten Episoden berühren,
re gen zum Nachdenken an und las-
sen schmunzeln. 19.30 Uhr. Stauf -
fach erstrasse 60, 8004 Zürich.

2.3. Kaufleuten Gespräch. Roger
de Weck   „Nach der Krise“. Roger de
Weck präsentiert sein brandaktuel-
les Werk und unterhält sich mit
Tages-Anzeiger Chefredaktor Res
Strehle. Das System hat versagt.
Die Krise ist inzwischen allgegen-
wärtig: eine Krise der Finanz, der
Wirtschaft, der Politik, vor allem
des Vertrauens. Roger de Weck
skizziert einen neuen Kapitalis -
mus, der das Kapital nicht gegen
die Arbeit ausspielt, der die Um -
welt nicht dem Wachstum opfert
und der den Staat in die Pflicht
nimmt. Ein Buch über die Wirt -
schaft, ihre Irrungen, ihre Chan -
cen. 20 Uhr. Pelikanplatz, 8001 Zü -
rich.

3.3. Literaturhaus Buchpremiere.
Si mon Froehling. – „Lange Nächte
Tag“. In ‚Lange Nächte Tag’ rekon-
stru iert Patrick, der Ich-Erzähler
die Zeit einer Amour fou mit Jinka.
Pat rick schleicht sich in der ersten
ge  meinsamen Nacht aus der Woh  -
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Wolf Haas ist mit „Der Brenner und der
liebe Gott“ in Zug zu Gast. 
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nung - aus
Angst, sich an
diesem Mann
zu verbren -
nen. Jinka
fühlt sich

miss braucht. Sein Absturz in
Drogen und Sexorgien mündet in
der An steckung mit dem HIV-Virus.
Das von Nähe und Distanz zwi-
schen den beiden geht weiter, bis
Jinka sei ne Ansteckung gesteht.
Als Pat rick erfährt, dass er trotz
des ungeschütz ten Sex mit seinem
Lieb ha ber negativ ist, macht sich
eine selt same Enttäuschung be -
merk  bar. Er fürchtet, diesen myste-
ri ösen Mann zu verlieren und setzt
zu ei nem verhängnisvollen Schritt
an: Jin kas damaligen fatalen Tanz
durch eine Herbstnacht nachzu-
zeich nen. 20 Uhr. Limmatquai 62,
8001 Zürich.

9.3. Minjan Wollishofen Lesung.
Nat han Shaham – „Rosendorf Quar -
tett“. Der Roman ‚Rosendorf Quar -
tett’ (1987) ist ein Text über Kam -
mer musik, die Bedeutung der deut-
schen Kultur in der Emigration und
über die Entstehung des Staates Is -
ra el. Wir verfolgen das Schicksal
von fünf hochbegabten Künstlern,
die der Vernichtung entkommen
sind und nun versuchen, weit weg
von ihrer Heimat Wurzeln zu schla-
gen. Wir werden in das Palästina
von 1936 versetzt und erleben in
ta gebuchartigen Texten den Alltag,
die Konflikte und die Gedanken
von vier Musikern und einem
Schrift steller. Eine schöne Brat -
schistin weckt Leidenschaft und
stif tet Verwirrung. Die heftigen Be -
zieh ungen werden ebenso analy-
siert wie die Bedeutung der Musik
in einem Land, das um seine Ex is -
tenz kämpft. 12.15 Uhr. Et zel stra -
ße 6, 8038 Zürich.

10.3. Literaturhaus Buchpremi -
ere. Ulrike Ulrich – „fern bleiben“.
Über das Reisen mit unbestimm-
tem Ziel, über das Nicht an kom -
men- Können, das Nicht-festlegen-
Wol len und darüber, Ent schei dun -
gen nur bis zum nächsten Halt zu
tref fen. Über die hohe Kunst des
Allein seins. Lo fährt Zug. Sie bricht
auf, um Job, Freunde, Verwandte
und Liebhaber hinter sich zu las-
sen. Sie fährt ICE, ICN, TGV, Talgo,

sie schläft im DNZ, im CNL, im Eu -
ro night. Zwischen Hamburg und
Zag reb, Irun und Warschau macht
sie nicht Halt, steigt immer nur
um, trifft Menschen und verliert
sie wieder aus den Augen. Wie eine
Rou lettekugel, sagt Lo. Solange sie
sich bewegt, ist alles noch mög-
lich. Mit den Zurückgebliebenen
hält sie nur über Email und SMS
Kon takt. Sie wäscht und duscht in
den Bahnhöfen, betritt die Städte
nur im Notfall, bleibt nie über
Nacht. Bis sie in Wien auf David
trifft. Das Ende der Reise? Oder nur
ein weiteres Etappenziel? Behut -
sam und mit fein gesponnener
Spra che folgt Ulrike Ulrich in ih -
rem Debütroman ‚fern bleiben’ den
Spu ren ihrer Protagonistin auf ih -
rer Suche nach dem richtigen Halt
quer durch ganz Europa. 20 Uhr.
Lim matquai 62, 8001 Zürich.

10.3. Zentrum Karl der Grosse
Le sung. Silvio Huonder – „Dicht am
Was ser“. In einer beschaulichen Ge -
mein de in Brandenburg leben viele
jun ge Familien aus Berlin. Als
plötz lich ein Kind verschwindet,
bricht die glatte Oberfläche des
freund lichen Miteinanders der kul-
ti vierten Akademiker ein, zum Vor -
schein kommen Gier, Angst und
Be trug. Silvio Huonder gehört zu
den wichtigsten Stimmen der Ge -
gen wartsliteratur der Schweiz. In
‚Dicht am Wasser’ verbindet er
Thril ler und Drama, um eine un -
heim liche Geschichte aus der Mitte
des gebildeten Wohlstands zu er -
zäh len. 20 Uhr. Kirchgasse 14,
8001 Zürich.

11.3. Kulturmarkt im Zwingli -
haus Diskussions- und Leserreihe.
Ruth Schweikert liest aus ihrem
Ro manskript. Ruth Schweikert,
1964 in Lörrach geboren, ist in der
Schweiz aufgewachsen und lebt
heu te mit ihren fünf Söhnen und
ih rem Partner in Zürich. Sie erhielt
1994 beim Ingeborg-Bachmann-
Wett bewerb das Bertelsmann-Sti -
pen dium und 1996 das Stipendium
des Suhrkamp Verlages, Zürich.
Von ihr erschien 1994 der vielbe-
ach tete Erzählungsband ‚Erdnüsse.
Tot schlagen’, 1998 ihr erster Ro -
man ‚Augen zu’. Preis der Schwei ze -
ri schen Schillerstiftung 1999 Eh -
ren gaben der Stadt und des Kan -

tons Zürich 1998 für ‚Augen zu’. 20
Uhr. Aemtlerstrasse 23, 8003 Zü -
rich.

11.3. Literaturhaus Lesung. Ma -
xim Biller – „Der gebrauchte Jude“.
Ge boren wurde er in Prag, mit zehn
Jah ren kam er nach Deutschland,
mit siebzehn fing er an zu studie-
ren – die Deutschen, ihre Bücher,
ih re Frauen, ihre Fehler. Billers au -
to biographisches Buch erzählt wie
ein Roman die tragikomische Ge -
schich te eines Juden, der in einem
Land Schriftsteller wird, in dem es
kei ne Juden mehr geben sollte.
Die ses Selbstporträt zeigt, wie man
sich selbst auf die Spur kommt –
und seinen Freunden und Feinden.
Bei Maxim Biller sind es die Juden
und die Deutschen, die Reihenfolge
spielt keine Rolle. Er erzählt leicht,
iro nisch und poetisch von einem
jun gen Mann, der immer wieder
hört, er solle nicht darauf beste-
hen, der zu sein, der er ist, und
spä testens dann allen klarmacht,
dass er nicht zu bremsen ist, als er
mit dem Schreiben beginnt. 20
Uhr. Limmatquai 62, 8001 Zürich.

14.3. Kanzlei Lesung. Werner van
Gent/ Antonia Bertschinger – „Iran
ist anders. Hinter den Kulissen des
Got tesstaates“. Der heutige Iran
hat viel mehr zu bieten als die
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Kopf tuch fra ge
und an ti  west -
liche Rhe     to -
rik. An to nia
Bert  schinger
und Werner

van Gent führen auf ih ren ganz
per sönlichen Pfaden durch die Is la -
mi sche Republik. Sie kor  rigieren
das durch Vorurteile ge prägte Iran-
Bild mit politischen Ana lysen und
his torischen Hin ter grund skizzen
und zeigen uns einen iranischen
All tag, der zunächst so anders er -
scheint und dann doch so ver traut
wird. 10/15 CHF. 17 Uhr. Kanz lei -
stra ße 56, 8004 Zürich.

17.3. Galerie edition&poesie Su -
san  na Rüegg Lesung. Aurelio Bu -
let ti – „Nicht jedes Staunen ist oh -
ne Stimme“. „Der Poet ist kein
Snob, der die Wirklichkeit verach-
tet / nein, er will sagen, wie sie
ihm erscheint“, schreibt Aurelio
Bu letti. Das ist sein Credo, seine
Ästhe tik, seine Lyrik. Sie ist von
ver spielter Leichtigkeit, elegant
und doch im Alltäglichen verhaf-
tet; sie soll ein Vergnügen sein,
und sie soll den Dialog aufnehmen
mit den Leserinnen und Lesern, sie
zu unverhofften Gedanken sprün -
gen verführen. Buletti liebt die
epi     grammatische Kürze, die ver-
blüf fende Wende, die ironische Re -
flex ion, die aphoristische Präg -
nanz. Seine Gedichte handeln von
der Liebe, der Zeit, der Zer brech -
lich keit des Lebens und vom
Schrei ben selbst. Und bei aller Ver -
spielt heit und Ironie sucht er doch
ei ne Orientierung am Leben, dem
sein Schreiben dienen soll: „Wenn
ich dem Leser irgendwie nützlich
sein könnte, wäre ich sehr glück-
lich.“ 19 Uhr. Schipfe 39, 8001 Zü -
rich.

17.3. sogar Theater Lesung & Mu -
sik. Hilde Domin – „Deine Stimme,
die mich umarmt hat“. Ein litera-
risch-musikalischer Abend mit Vera
Bau er. „Schreiben ist mein zweites
Le ben“, sagte Hilde Domin (1909-
2006), die deutsch-jüdische Ly ri ke -
rin und Schriftstellerin, die in
dich ter, bildreicher Sprache ihre
un angepasste Wanderexistenz im
20. Jahrhundert verarbeitete. Ihr
ers tes Gedicht, das sie im Rück -
blick als Beginn ihres „zweiten Le -

bens“ erkennt, schrieb sie im Alter
von 42 Jahren in Santo Domingo,
dem äussersten Punkt ihrer Flucht
vor den Nationalsozialisten. Die
Re zitatorin und Cellistin Vera Bau -
er hat sich in Domins Werk auf bio-
gra fische Spurensuche gemacht
und präsentiert in einem litera-
risch-musikalischen Programm ein
ein dringliches Porträt der Grande
Da me der deutschen Nach kriegs li -
te ratur. In der Inszenierung, die
von Regisseur Klaus Henner Rus si -
us künstlerisch begleitet wurde,
spannt Vera Bauer einen berühren-
den Lebensbogen aus Lyrik, Prosa
und autobiographischen Texten
von Hilde Domin. 20.30 Uhr. Jo sef -
stra sse 106, 8005 Zürich.

17.3. Literaturhaus Buchvernis -
sa ge. Isolde Schaad – „Robinson
und Julia“. Sind wir denn die, für
die man uns hält? Nur noch ver-
brau chte Ideengestalten? Fragt Eva
am Frauenabend. Und Julia sagt
lei der und reckt sich. Es ist also
höchs te Zeit aufzubrechen. Auch
Bon nie, als Gangsterbraut er -
schöpft, möchte endlich selbstbe-
stimmt arbeiten. Und was tun die
Män ner in diesem erotischen Ent -
wick lungsroman, der Theorie und
Prax is in heißer Hingabe ver-
quickt? Sie heißen Jean-Paul und
Bau er Josef Clever, sind Denker
und Banker und fallen aus ihren
Füh rerkabinen weich oder hart.
Isol de Schaad erzählt in einem
sprach mächtigen Sog, wie die Hel -
din nen von einst zu Berufsfrauen
von heute werden. Mit hinreißen-
der Komik und unverfrorener Lust
an der Erotik wird geschildert, wie
aus der Urmutter aller Frau en ge -
schich te eine Eva Müller wird, ja,
Mül ler, überzeugend und einmalig
wie alle. Als Restauratorin, Vi de o -
künst lerin und Modell von Lukas
Cra nach, dem Schön heits spe zi a lis -
ten der Stunde, der sie diskret lif-
tet und streckt. 20 Uhr. Lim mat -
quai 62, 8001 Zürich.

18.3. Kaufleuten Lesung. Ian
Ran kin – „Ein reines Gewissen“.
Den deutschen Text liest der
Schau  spieler Heikko Deutschmann,
den Abend moderiert Sonntags zei -
tungs-Redaktor Sven Boedecker.
Die Beamten der „Internen Er mitt -
lun gen“ haben innerhalb der Po li -

zei keinen leichten Stand, schließ-
lich nehmen sie ihre eigenen Kol le -
gen ins Visier. Daher will auch bei
Mal colm Fox und seinem Team in
Edin burgh keine Feierstimmung
auf kommen, als sie ausreichend
Be weismaterial gegen einen kor-
rupten Officer zusammengetragen
haben, um ihn vor Gericht zu stel-
len. Doch auch private Probleme
machen Fox das Leben schwer:
Sein zunehmend gebrechlicher Va -
ter lebt in einem Pflegeheim, und
Mal colms jüngere Schwester deckt
ih ren Lebenspartner, der sie ver-
mut lich schlägt. So kommt es Fox
ge legen, dass schon der nächste
Fall auf ihn wartet: Bei internatio-
na len Ermittlungen in Sachen Kin -
derpornographie ist der Name eines
schottischen Polizisten ins Visier
der Fahnder geraten, auf den Fox
nun angesetzt wird. Doch je näher
Malcolm Fox dem Mann kommt,
des to mehr ist er von dessen Un -
schuld überzeugt. Und dann sieht
sich Fox plötzlich selbst mit dem
Vor  wurf des Mordes konfrontiert.
Mit einem Mal sitzen Jäger und Ge -
jag ter im selben Boot. 20 Uhr. Pe li -
kan platz, 8001 Zürich.

23.3. Literaturhaus Lesung. Arno
Gei ger – „Alles über Sally“. Alfred
und Sally sind schon reichlich lan -
ge verheiratet. Das Leben geht sei-
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Ian Ran kin gibt am 18.3. Einblicke in
seinen Bestseller „Ein reines Gewissen“.
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nen Gang, viel
zu ru hig,
wenn man
Sal ly fragt.
Als Einbrecher
ihr Vor stadt -

haus in Wien heimsuchen, ist
plötz  lich nicht nur die häusliche
Ord  nung dahin: In einem Anfall
von trotzigem Lebenshunger be -
ginnt Sally ein Verhältnis mit Al -
freds bestem Freund. Und Alfred
stellt sich endlich die entscheiden-
de Frage: Was weiß ich von dieser
Frau, nach dreissig gemeinsamen
Jah ren? Arno Geiger, der internati -
o nal gefeierte Buchpreisträger aus
Österreich, schreibt noch einmal
den großen Roman vom Lie bes ver -
rat. Eine Geschichte von Ehe und
Lie be in unserer Zeit. 20 Uhr. Lim -
mat quai 62, 8001 Zürich.

24.3. Buchhandlung Orell Füssli
Krauthammer Lesung. Mitra Devis
– „Giftige Genossen“. „Das Kerlchen
im Terrarium starrte mich mit
wäss rigen Glubschaugen an. Seine
Haut schimmerte feucht, sein
Atem ging schnell und flattrig. Als
wüs ste es, was ich plante. Den dro -
ba tes azureus – ich meine, lassen
Sie sich dieses Wort einmal auf der
Zun ge zergehen. Zu deutsch: Blau -
er Pfeilgiftfrosch. Ein wunderschö-
nes Tier. Und ein tödliches. Ein vor
Tox inen strotzendes kleines Killer -
chen. Ja, ich habe mich erkundigt.
We nige Mikrogramm seines Ner ven -
gif tes reichen, um einen Menschen
zu töten. Muskelkrämpfe, Atem -
läh mung – fertig. Die ideale Me -
tho de für mein Vorhaben.“ Nicht
nur in der Titelgeschichte ‚Giftige
Ge nossen’ geht es schaurig zu und
her. Auch die vierzehn anderen
Sto  ries verleiten zum gebannten
Wei terlesen. Ein Heiratsschwindler
treibt sein Unwesen, ein Fas nachts -
umz ug endet mit einer Leiche, eine
Flo ristin lässt sich zur Domina um -
schu len und stösst dabei auf unge-
ahnte Hindernisse. Wie schon in
der Sammlung ‚Die Bie nen züch te -
rin’ gelingt der Autorin in ihren
Ge schichten ein spannender Mix
aus pechschwarzem Humor und
über raschenden Wendungen. 20
Uhr. Marktgasse 12, 8001 Zürich.

28.3. Miller’s Studio Lese ka bi -
nett. Pedro Lenz lädt zur Lesung.

Mit Isolde Schaad und Urs Widmer.
Li teratur ist ein einsames Geschäft.
Au toren schreiben allein und wir
le sen allein, was sie allein ge -
schrie  ben haben. Die öffentliche
Le sung ist die einfachste Form,
die se Einsamkeit zu durchbrechen.
Das Lesekabinett im Miller´s Studio
will genau dies. Es soll die Le ser -
schaft mit denen zusammenbrin-
gen, die normalerweise höchstens
auf dem Klappentext erscheinen.
Zu diesem Zweck lädt der Schrift -
stel ler Pedro Lenz regelmässig
Schrift stellerinnen und Schrift stel -
ler ein, die er gerne gelesen hat
und denen er jetzt gerne begegnen
möch te. Das Lesekabinett ist weder
Show noch Bildungsreihe. Im Mit -
tel punkt stehen die Texte und die
Men schen, die sie verfasst haben.
Lenz wird die Reihe moderieren
und den Geschichten seiner Lieb -
lings autoren eigene Texte gegen-
über stellen. Freuen Sie sich auf
lite rarische und zwischenmenschli-
che Überraschungen. 17 Uhr. See -
feld strasse 225, 8008 Zürich.
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